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gleicher Weise aufgelegt.
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Durcheinknappüberdem GewürzbehältermitKerbschniztverzierung,XVI.JahrhundertBoden befindliches Aus-

laufrohr,beziehungsweisedurchihrebreiteMündungerklärensichdieseKrügealsVorratsgefäße.EineEckederKücheist alsAufbewahrungsortderver-
schiedenenFormenfürLuxusgebäckundKuchengedacht.SiewareninBuchs-holzgeschnitten,ausMetallgegossenoderinTon gebranntund dientenzur
Herstellungvon Süßigkeiten,wie Marzipan-und Honigkuchenan Feier-
tagen, Festtagen, zur Ehrung eingelangter Gäste und zu andern ausnahms-
weisen Gelegenheiten.Die kostspieligstenFormen waren die nicht selten vonKünstlerninHolzgeschnittenen;tönerneundMetallformenkonntendagegenmassenhaftnach einemvorhandenenModellerzeugtwerden.DeutlichmachtsolchenWertunterschieddas Nachlaßinventareines LinzerBürgers im
Jahre 1600.Es verzeichnet: „4 LeczetmödelmitWappen, die seindtaber
nur plewen" also aus Blei und somit wertlos. Neben Formen mit Dar-
stellungenvonTieren in I-Iochrelief,hauptsächlichfür Kuchenbestimmt,

treten solche in Scheiben-

gestalt mitWappen, religiösen
a, W . oder profanenDarstellungen"J in Halbrelief auf, aus denendieobenerwähntenMarzipanexi"-: gepreßtwurden.DiesesKapi-

_:l s.! (an ü- tel derFormenundModel. GX _ 1x n! verdient eine gesonderte WIS-
q 11'. 1 . Ä"n; K, senschaftlicheBearbeitung3A_f; r, rii und wirdeinesolchewohl

l ü: noch.vonberufenerSeitein
r D, ' m Angriff genommen werden.
l l ' iii Neben bisher unbekanntenii2' Ä WappensindesjahäufigDar-
LüFfelkörbchemXVI.Jahrhundert Stellungen Von hervorragend
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